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DAS GED  S DER MARTYRER
DER ROMISCH-KATHOLISCHEN KIRCHE

Meın Ihema ist das (Gedächtnis der Märtyrer der katholischen Kırche Es
geht nıcht die Heilıgenverehrung überhaupt un die kontroverstheologt-
schen ragen, dıe amıt gegeben sind. (3anz lässt sıch beides freiliıch nıcht V O1l-

einander ennen Das eigentliche IThema dieses Kolloquitums sind die Blutzeu-
SCH des Jahrhunderts als eine bisher viel weni1g bedachte (Geme1insamkeıt

Zeugnis U1LlSCICI Kirchen Kann diese Geme1i1nsamkeıt auch Öökumenisch
fruchtbar werden” Als Beıitrag dieser Frage verstehe ich men IThema. Ver-
bindet der u1ls dıe Rezeption der Märtyrer, die Weıise, wIie iıhr
(sSedächtnis begangen wird” Ich möchte men Ihema vier Schritten behan-
deln und das bewusst als Mönch, das he1ßt aufgrund eines intensiven kırchli-
chen ens, nıcht als Geschichtswissenschaftler:

Eirstens: In welchen Oontext fügt sıch der katholischen Kiırche das (Ge-
dächtnis der Neomüiärtyrer ein”

Z 1weitens möchte ich etrw: den Kriterien für das W der katholt-
schen Kırche als Martyrıum anerkannt wird.

Drnrittens werde iıch kurz dıe Wandlungsprozesse der Geschichte der Märty-
rerverehrung der abendländischen katholischen Kırche Ski77ieren.

zertens führt das den Akzentsetzungen durch aps Johannes Paul I1
Gedenken der Märtyrer heute.

Der Kontext, den sıch das (Gedächtnis der Neomiärtyrer einfügt
11 Die lıturgischen Kalender überlieferten Märtyrergedächtnisse

Hier handelt sıch dıe Gedächtnisse, die offiziellen Stundengebet und
den Texten der Eucharistie, auch der roten Farbe der (GSewänder ıhren

Niederschlag finden un! den Rhythmus des Kirchenjahres mitbestimmen.

1.1 Beispielhafter Überblick
Ich gehe Sanz konkret einmal diese Woche HEn September
durch In U1LlSsCICIN Kloster haben WIr Sonntag, September, das est
des heiligen Mauritius und seiner Gefährten gefetert, weıl diese se1it der (Gsrün-
dung UunNsCICSs Klosters ım Jahre 731 als Patrone verehrt werden. S1e WAarecen Sol-
daten der Ssogenannten IThebatischen Leg10n, koptische Christen also römi-
schen Heer. Im Stundengebet wıird Aus der Passıo Acaunensiumar des
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Eucheri1us VO  $ Lyon * 449 /450) gelesen ach diesem Bericht wurden Maurt-
Uus un! SEINE Gefährten Befehlsverweigerung niedergemetzelt wohl
290 Liese ıhre Befehlsverweigerung basterte darauf. 4SS S1C sıch nıcht
Dienst nehmen heßen für die Christenverfolgung des Katlisers Max1ımi1anus Her-
cul1us 99  Auch als Soldaten vergaßen S1C das Gebot des Evangelıums nıcht und
gaben (sott W14S (sottes und dem Katiser W4S des Kalsers WATL he1lßt
Bericht des Euchertus gleichen Tag haben auch des Martyrologium

diesem Tag verzeichneten heiligen Emmeram gedacht, weıl CII unserer

Mitbrüder Namen tragt Emmeram lebte Jahrhundert, kam als
Wander-Bischof ach Regensburg und wurde gemälß der Überlieferung wäh-
rend eiNer Reise STAUSALL. getotet aufgrund der falschen Anschuldigung, die
Schwester des bayerischen Herzogs verführt haben Dienstag gedachten

ZuUuUsSsammen mM1t den Bischöfen Rupert un Virgıl VO Salzburg, dıie keine
Märtyrer sind des heiligen Gerhard der als Bischof Ungarn gewirkt un!
Ort 1046 das Martyrıum erlhıtten hat Gerhard, ungarisch Gellert: unübersehbar
steht SC Standbild Ort Martyrıums auf dem Gellertberg 1 Buda-
peSst; der erhobenen and das Kreuz haltend schaut ber die LDonau auf
dıe Stadt herab [ )ass 1iNAanl ıhn während C111T Reise überfallen un: ermordet
hat gehört den Gegenreaktionen auf dıie mMi1t Christianisierung des
Landes verbundene Polıitik des Ön1gs Stefan VO Ungarn ach Tod

Am Mıttwoch (25 D dieser Woche WL der Gedenktag des der chwe17z
sechr verehrten Einstedlers Nıklaus VO  $ Flüe aus dem 15 Jahrhundert
Donnerstag (26 9.) gedachten der heiligen Märtyrer Kosmas un! Damıan
S1e gelten als une1igennNutzZige heilige Arzte und Miıttelalter eine

orole Verehrung der Orthodoxı1e bıs heute och obwohl diese Verehrung
schon für 2S Jahrhundert bezeugt 1ST sind Kosmas und LDamıian historisch
2um oreifbar Heute (27 9 1sSt der Gedenktag des heiligen Vınzenz VO  $ Paul

französischen Heıiligen der christliıchen Nächstenliebe AUS dem 1 Jahr-
hundert orgen (28 9 wird des heiligen Herzogs Wenzel VON Böhmen DC-
dacht der Jahrhundert besonders Frieden und Gerechtigkeit bemüht
Wr Rahmen Bemühens dıe Christianisierung Böhmens und den
Anschluss Böhmens dıe abendländische Kulturgemeinschaft Deshalb ohl
wurde VO SEINCM Bruder Boleslav ermordet Jedenfalls dieser Patron
Böhmens als Märtyrer Gleichzeitig gedenken Niederaltaich des heilıgen
Thıiemo EinNCcSsSs Mönches UnNSCTCS Osters der 1090 Erzbischof VO  $ Salzburg
wurde Der Überlieferung ach nahm ersten Kreuzzug teıl fiel dıe
Hände der Seldschucken un! wurde VO ihnen September 1102 STAU-

ode gemartert.

Unterschiedliche Kategorien VO  $ Märtyrern
Unser beispielhafter Überblick ergab einen bunten Strauß VO Märtyrern sehr
unterschiedlicher Kategorien. Überblickt 1a den Heıligenkalender,
annn findet5 wesentlıiıchen folgende Gruppen VO  =) Märtyrern:

Zum einen Märtyrer Aus der Frühzeıit der Kiırche darunter solche deren
Martyrıum sechr gut bezeugt 1ST ber Stephanus den ; Er7mafrtyret: un Jako-
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bus AUSs der Zahl der Zwölf berichtet die neutestamentliche Apostelgeschichte.
Überlieferte zeitgenössische Briefe bezeugen das Martyrıum der Bıschöfe 1ona-
MUuSs VO  - Antiochtien und Polykarp VON Smyrna. Dazu kommen die vielen ande-
LC1I1 bekannten und unbekannten OUOpfer der Christenverfolgungen Röm1i-
schen Reich der Zeıt der Frühen Kırche Hıer haben Parallelen den
Märtyrern der totalıtären Systeme des Jahrhunderts den vielen bekann-
ten aber auch hier ZU! orölseren Teıl unbekannten Upfern des Kommuntismus
und Nationalsozialısmus uch unfer den frühen Märtyrern finden sıch solche
VO  — denen lediglich dıe historischen Koordinaten Name Jahrestag ıhres
Todes und Ort iıhrer Verehrung kennen In den altesten Martyrologien o1bt CS
darüber hinaus Aaum weilitere Angaben Eıne Reıihe frühchristlicher Märtyrer
Heiligenkalender 1ST historisch überhaupt nıcht oreifbar Gerade darunter sınd
viele dıe sıch esonderer Belıiebtheit erfreuen Christophorus und Georg ELW
Dann dıe we1ıiblichen Heıliıgen Katharına Barbara argaretha CAäcılıa Ursula
USW diese lässt dıie spatere Legende Zzume1lst Opfer begehrlicher oft auch sadı-
stischer und tyrannischer Männliıchkeit SC1IN dıie S1C iıhre ganz un alleın
Christus gelobte bräutliche Jungfräulichkeıit verteidigten Hıer haben w1: Paral-
lelen Kategorie der „Reinheitsmartyrien WI1| das VO  $ Helmut Moaoll heraus-
gegebene deutsche Martyrologium des Jahrhunderts S1C nennt.! Aufgeführt
werden ort >5 Personen unterschiedlichen Alters welche Aus relıx1öser Moti-

männlıchen Angreifern dıie Stirn geboten und sıch mMi1t aller Kraft
deren unsıttlıches Verlangen gewehrt haben dann jedoch tödlıch verletzt
den‘‘2 Zzume1l1st Ordensschwestern aber auch SONSUgE ZuUum Teıil jugendlıche
Frauen un! auch Männer Zume1lst Priester dıie sıch schützend V OL V Ol der

ergewaltigung durch dıie Rote Armee bedrohte Frauen stellten und dabe1 iıhr
Leben verloren

/Zum anderen haben WITr katholischen Heiligenkalender dıe Märtyrer AaUus
der eıt der misstionariıschen Ausbreitung des Christentums werdenden
Abendland Bonifatius Adalbert und W1E schon ESagT, Wenzel (Gerhard
uch AZu o1bt Parallelen den Missionsgebieten des ausgehenden und
frühen Jahrhunderts Im eutschen Martyrologium werden auch S1C als C1-

SCUC Kategorie geführt
Drittens o1bt annn diejenigen die das Martyrıum innerhalb des bereits

christianisterten Abendlandes erlıtten haben In Uu1LlSCICT Nıederaltaicher (Je-
schichte gehört AZu der selıge Abt Volkmar der Cine Reform des
Mönchslebens, mehr Ernsthaftigkeit der mililia CO hristz bemuüht WL und
dafür VO: e1n1ge n Mönche ermordet wurde Insgesamt handelt CS sıch
be1 dieser Gruppe VO Märtyrern Zzume1lst Menschen, dıe erschlagen 1-

den  ‘5 weıl S1C für FEFrieden un! Versöhnung, für das Reich (sottes und S

Missachtung der Gebote (sottes eintraten und das ganz konkret und muug

HELMUT CII Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz (Hg.) Zeugen für Christus
Das deutsche Martyrologium des 20 Jahrhunderts Ande Paderborn 1999
bda MDE L11
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14  e Konfessionalıtät als (srenze
V oraussetzung der Verehrung der Opfer VO  —$ (Gewalt als Märtyrer iSt, 14SS diese

ıhrer Lebensweise, in ihrem Handeln un dann VOL allem ihrem Sterben
VOMN einer christliıchen (Glauben wurzelnden Verantwortung, Tapferkeıit und
Ireue gepragt Darüber hinaus mussen S1Ee mit dıie ıhrer feiernd
gedenken, kırchlicher Gemeinschaft stehen. Der heutige lıiturgische Kalender
SOrAT dafür, 4SS deutlıch wird, A4SS die kiırchliche Gemeinschaft synchron
und diachron dıie katholische Kırche ıhrer Geschichte durch alle Jahrhun-
derte und allen Ländern umfasst. KEıne (Gsrenze aber der kontes-
s1onellen kiırchliıchen (Gemeinschaft. Es gehört den VO:  $ aps Johannes
Paul I1 urgierten Einsichten MSETICI Generation, 4SS un11ls heute nıcht wohl ist,
WE der Z eıit der Okumenischen Bewegung und darüber hinaus auch
des interrelig1ösen Dialogs Trennungslinien Gedenken der Märtyrer 71e-
hen, die gan Z DEWISS eine Bedeutung ort haben, dıe Märtyrer ach unsSc-

W Glauben der Gemeinschaft mit Christus be1 (sott sind aufgrund der
Auferstehung der Toten, auf die SZE iıhrem Martyrium VeEerfraut haben und auf
die auch wr unsere Hoffnung Nur ein paar kleine Henster ıbt CS bislang

der offiziellen Liturgtie der katholischen Kırche diesen Ooriızont ber die
eigene Konfession hinaus. Ich TEe1

Fenster: Zum est der heiligen Märtyrer VO Uganda Juni wird
Stundengebet AUS der Ansprache aps Pauls VI be1 der Heiligsprechung dieser
Märtyrer gelesen. Darın he1lit CS, 14SS wohl n1ıemand Aaran gedacht habe, 4SS

den herzbewegenden Akten der heiligen Blutzeugen Afrıkas, die Aaus der
eschichte kennen, in 1NSCICT Zeıit NCUC Berichte könnten, denen sıch
Taten nıcht geringerer Tapferkeıit finden, V orgänge nıcht minderen (GGlanzes (7eS
NON MINUS Julgidae: LJass die Märtyrer beim Endgericht aufleuchten werden

Julgebunt he1lßt dem ach katholischem Verständnis kanonischen Buch
der Weirsheıit D einem Text, der häufig Märtyrerfesten gelesen Der
(slanz des Martyriıums ist, WIiE och sehen werden, ein wichtiges Ihema be1
aps Johannes Paul IL.) Dan werden in der Ansprache aps Pauls VI einige
der Märtyrer VO Uganda namentlıch genannt, un! weiter he1ßt „ Ziu ECENNECMN

sind auch die anderen, dıe sıch ZuUur anglıkanıschen Kırche bekannten und
gleicher Weise für den Namen Chrnisti den Tod erlıtten.‘‘ Dass katholische un!
evangelische Christen ZuUsammen hingerichtet wurden, gab CS ja auch ZUuUr eıt
des Nationalsoz1ialısmus die November 1943 hingerichteten Lübecker
Geitstlıchen ELW:‘ Die Zzentrale Gedenkteier für die Märtyrer des Jahrhun-
derts Jubiläumsyahr 2000 (am Maı und VOL dem Kolosseum
Rom Öökumenisch. KEıner der beiden Opfer des Nationalsozialısmus, dıie
Oort genannt wurden, NT der Konzentrationslager Buchenwald hingerich-
retfe deutsche lutherische Pfarrer Paul Schneider.? In Deutschland hatten der

Sıehe V OsSs, Gerhard: Das Zeugnis der er des Jahrhunderts. In Una Sancta 3’
2000, 55 7-5341 MOLL, Helmut: Die Martyrer des Jahrhunderts. Zeugnis und Beispiele.
In Communio0 31, 2002, 429446 Von der Vatiıkanıschen „Kommission Märtyrer‘“
gesammelte Berichte ber Opfer der Christenverfolgungen zume!lst, ber nıcht NUur AusSs der
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Ratsvorsitzende der un! der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe-
veNnz gemeinsam einem Gedenkgottesdienst für die rer des Jahr-
hunderts der Berliner Gedenkkirche Marıa Regina artyrum est Aller-
heiligen d November) 2000 eingeladen. Anlass die Veröffentlichung der
VO Karl-Joseph ummel und Christoph Strohm herausgegebenen Sammlung
VO 26 Lebensbildern VO katholischen und evangelischen Opfern des Natıo-
nalsoz1alısmus.*

Fenster: Gedenktag der FEnthauptung Johannes des Täufers
August wird AaUuSs einer omılıe des 735 verstorbenen Kiırchenlehrers Beda Ve-
nerabiılıs diesem Gedenktag gelesen. Darın he1lßt CS „Von Johannes VCI-

langte der Verfolger nıcht. Christus verleugnen, sondern die Wahrheit
verschweigen; dennoch ist C1: für Christus gestorben. Denn Christus hat selbst
DESAQT ‚Ich bın die Wahrheıt“‘, und VCILDOSS Johannes se1in Blut für Christus,
weıl CS für die Wahrheit ar Gıilt das 11Uf für Johannes den Täufer?

Fenster: Im Zweiten Eucharistischen Hochgebet der katholischen Kırche
wird Aarum gebetet, 4SS un1ls das ewige Leben zute1l werden mOge der (58-
me1inschaft IMt allen, dıe be1 (Gott) (snade gefunden haben VO  - Anbegınn der
LE Das Erste Hochgebet‚ der alte Römische Messkanon, spricht VO:  -

dem gerechten Diener (sottes Abel, auf dessen abe (sott gutig niederschaute
und dıe ANSCHOMMEN hat. Aus patristischer Zeıt ist das Wort VO  $ der pCCLIeSIA
ab Abel, VO  $ der ‚„Kiırche se1t Abel*‘ überhefert. Wenn aber bel Anfang
der Kırche steht, dann ist dtie Menschheit schon VO  - Anfang auch eine
Märtyrerkirche, und CS gehören Aaus vorchristlicher WIE AUus Uu1lsceIcr Zeıt
wohl mehr dazu, als ahnen.

Wachsende Fehlverhalten der Kırche iıhrer eschichte
Zum kiırchlichen Ontext der Rezeption der Neomüärtyrer gehört ferner einNe
heute außerhalb und innerhalb der Kırche verschärfte Krıitik der Kırche
ıhrer Geschichte, die geschichtliche Einsıiıcht vielfältiges Fehlverhalten der
Kirche der Vergangenheit. Es 1bt schlielßlich auch Märtyrer als OUOpfer eines
kirchlichen, eines konfesstionellen Fanatısmus, Christen, die VON Christen einer
anderen Konfesstion der SOgar der eigenen als Ketzer umgebracht wurden,
we1l S1E ıhrer Glaubensüberzeugung Ireu blieben. Im Heıligenkalender der ka-
tholıiıschen Kiırche stehen lediglich VO Nıchtkatholiken getoötete Katholıiken,
nıcht aber Opfer katholischer Verfolgungen. Zu LLELMNNCIN sind hier auch Juden
und Muslıme und auch Anhänger VO  w (Natur-)Relig1onen den Missionsge-
bieten. Für flp S Johannes Paul I1 gehörte das Zzusammen seinem Konzept

katholischen Kırche sind verarbeıtet in: RICCARDI, Andrea: Salz der Erde, Laicht der Welt.
Glaubenszeugnis un! Christenverfolgung im Jahrhundert. Freiburg 2002 Hıer tinden
sıch uch Kapıtel ber dıe Konzentrationslager in der Sowjetunion (vor lem auf den
Solov’etsk1i-Inseln) und im natiıonalsozıialıstischen Deutschland.

Zeugen einer besseren Welt. hrıistlıche Märtyrer des Jahrhunderts. Leipzig/Kevelaer
2000

MIGNE, Patrologıia Latına 9  '9 2415
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für dıe Millenn1umsfeier 2000 das KEıngeständnis der schuldhaften Verfehlun-
SCNM der Kırche ıhrer Geschichte und dıe Erinnerung die Märtyrer als
Wahrnehmung des Wirkens (sottes der Kırche heute ebenso w1ie den C1-

Sten Jahrhunderten ıhrer eschichte

1.23 Nachrichten VO Christenverfolgungen heute
7um Kontext, den siıch das (Gedenken der Märtyrer des Jahrhunderts
einfügt, gehören auch dıie immer Nachrichten VO  $ Ermordungen VO  $

Christen heute: die Opfer fanatıscher Angehöriger anderer Relig1ionen ZuUur

Zee1it besonders des Islam un des Hınduismus vielen Ländern Asıens und
Afrıkas; die Opfer matıioser Kartelle Lateinamerika, ermordet iıhres
Eıntretens für Gerechtigkeit; die Opfer ethnıischer Auseinandersetzungen, oft
verbunden mi1t einer Instrumentalisierung relix1öser der konfesstioneller Unter-
schiede: dıe Opfer terroristischer Überfälle; Menschen, dıie in die Schusslıntie
VON Gewalttätigkeit gerieten, weıl S1E sıch ihrem Eıinsatz für Arme un:! Kran-
ke VON solcher Gefährdung nıcht haben abschrecken lassen. Opfer tödlı-
cher Gewalt Wnnnl können S1Ee als christliıche Märtyrer gelten un verehrt WCI-

den”

Kriterien für eiINe Anerkennung als Märtyrer
Die Entscheidung darüber, WCI in der katholischen Kırche Öffentlich als Märty-
DBOT: verehrt werden darf, legt heute beim aps Se1ine Entscheidung
jedem einzelnen einem Strengen „Heiliıgsprechungsverfahren”“ vorbere1-
ICr Die erste formell N:  w einem aps VOLSCHOMUNCHC Heıuligsprechung WATLr die
des Bıschofs Irıch VO Augsburg 0923 Wıe heute verfahren ist, wurde VO  '

aps Johannes Paul 11 1983 SerepEIL® Man unterscheidet heute zwischen einer
Selıgsprechung, mi1t der 11Ur eine CI“ auf eine bestimmte Diözese be-
grenzte Verehrung genehmigt ist, und einer Heiuigsprechung; S1E kann erst ach
einer Seligsprechung erfolgen.

Heiuligsprechung ist nıcht Heiliıgmachung, sondern eine Aufnahme be-
simmter Verstorbener in das Verzeichnis der Heıligen aufgrund der Feststel-
lung, 4SS ıhnen ıhrem Leben und/oder in ihrem Sterben Danz konkret
dıie (3nade (sSottes dieser Welt wunderbar aufgestrahlt ist. V oraussetzung für
eine Heiligsprechung ist, 24SS der bzw. dıie Betreffende bereıits VO gläubigen
olk verehrt Der 5 0CHSUS Jidelium“, das Sensori1um des geistgewirkten
(Glaubens der Kırche ist hier konstitutiv, und das führt durchaus Heılip-
sprechungen, die kirchengeschichtliche Forschung hinsichtlich der Bedeu-
tung für das geistliche Leben der Kırche vielleicht andere Akzente setfzen WUr-
de Im Allgemeinen ist V oraussetzung einer Heıuligsprechung auch, 4SS auf die
Fürbitte des der der Betroffenen sıch ELWAaSs ereignet hat. 1ne Heilung CIW:
CLWAS, für das eine natürliche Erklärung g1bt ein A A\Wunder , wIie Al SC-

Sıehe Wınfried: Das He Selig- und Heiliıgsprechungsverfahren. Paderborn 1988;
BEINERT, Woltgang: Wıe wiıird INaAan ein Heılıger und ist dann”? In Stimmen der eit
V 2002. 6/1—684
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wöhnlıch Sa uch das L1LLUSS einem eigenen Verfahren festgestellt werden,
ist heute aber nıcht mehr cONditZO INE GUd HON und be1 Märtyrern SOW1lESO nıcht
ertorderlıch.

Dass ein aps zahlreiche Heiligsprechungeh vornımm: w1ie Johannes
Paul 11 seinem Pontifikat, ist ein Phänomen. Es sind weıit mehr als
der DES amten Kirchengeschichte vorher. In früheren Zeiten kamen Heıligspre-
chungen 1Ur selten VOTL, un längst nıcht alle Prozesse führten einem posıti-
VEl Ergebnis. Die Heiliıgsprechung ist ein gewilsser Schutz davor, A4SS Volk
Heıiligenverehrungen expandıieren, die mit dem Evangelıuum nıcht vereinen
sind Der SENSUS JLÄELLUM und das Lehramt als sıch auch auf die historische Wıs-
senschaft stützende kritische Instanz mussen zusammenspielen. Heute wird
1iNan esonders darauf achten mussen, A4SS nıcht eLw2 als natiıonale Helden
vereinnahmte und Kultfiguren hochstilistierte Opfer kriegerischer Ause1nan-
dersetzungen durch einen Missbrauch des Märtyrerbegriffs die Gloriole einer
christlıchen Leg1timation erfahren für ıhre vielleicht keineswegs Christus
Oorientierten Handlungen, die iıhrem Tod geführt haben Als christliıche Mär-
Lyrer können 11U17 solche verehrt werden, deren Martyrıum ein dem Evangeliıum
gemäßbes Zeugnis darstellt. „Martyrıum gemäß dem Evangelıum“ (TO KOATA TO
SUXYYEMOV WXQTLOLOV), das ist eın Ausdruck, der dem Brief der (Geme1inde VO  -

Smyrna ber das Martyrıum iıhres Bıschofs Polykarp en  en ist.7 Dieser
Brief ist das alteste erhaltene Dokument, dem der Begriff „Märtyrer“ („„Zeu-
ge“‘) ausschließlich für die Blutzeugen gebraucht Das evangelıumsgemälße
Martyrıum wıird als dıie Hochform der Nachfolge Christi verstanden, die selbst
wieder Vorbildcharakter hat. Das „Martyrıum gemälß dem E,vangelıum““ allı
zugleich als das „Martyrıum gemäls dem Wıllen (sottes®‘. Das ist als antıhäreti-
sche Spitze verstehen jeden eigenwilligen rang ZAHT Martyrıum AUS

dem Verlangen heraus, sıch selbst ins Paradıes der den Hımmel katapultie-
C  $ wollen. Das freiwillig gesuchte Martyrıum wurde und bıs heute
nıcht als christliches Martyrıum anerkannt.

Wenn aufs (3anze gesehen Eıinzelne siınd, die heiliggesprochen WC1I-

den  9 ist das paradıgmatiısch verstehen und schließt nıcht AUS, auch andere als
Märtyrer verehren. Es geht das Zeugnis der Kraft der (Gnade (sottes
nıcht sehr in einzelnen Indıyiduen, sondern der Kırche als der (Geme1n-
schaft der Heiligen. Eıine Anerkennung als Märtyrer steht Dienst der Autfer-
bauung und auch des VON der (Gnade (sottes bewirkten ‚‚Glanzes“ der Kırche
als des Le1ibes Christi dieser Welt. Das Martyrolog1ium des Jahrhunderts
ist W1eE der SAaNZC Heiligenkalender ein ekklesiologisches Zeugnis Die me1listen
der Martyrologium des Jahrhunderts Aufgeführten sind bisher nıcht
kanontstert. Für die Prüfung, ob jemand das Martyrologium des Jahrhun-

DAs MARTYRIUM DES POLYKARP. übersetzt un! erklärt VO Gerd Buschmann, Kommentar
den Apostolischen Vätern. Ban Göttingen 1998 Schon in ers 1,1b des Briefes he1lit

5R „Denn fast alles, vorging, geschah, damıt der Herr uns VO  —_ ben das dem Evangeli-
gemälie Martyrıum zeige.
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derts aufzunehmen se1, hat siıch jedoch die Kriterien gehalten, dıie aps
Benedikt 18 Jahrhundert formuliert hat. Es sind re1 Kuiterien:

D4 Die Tatsache des gewaltsamen Todes martyrıum matertalıter
Dieses Kriterium ist nıcht eindeutig WE CS zunächst scheint. LJass Personen,
die ZWAartr ZU); ode verurte1ilt be1 denen 6S aber nıcht einer Tötung
kam, nıcht als Märtyrer gelten können, ist klar Vom heiligen Ignatius VON An-
tiochtien kennen die orge, 24SS ıhm der eschatologische Stegeskranz, der
ıhm mit dem Martyrıum ach (sottes Wıllen winkte, nıcht etzten ugen-
blick SCNOMINECI werde.? Wiıe steht aber be1 den vielen, dıe nıcht formell
hingerichtet wurden, dıe aber infolge VO  $ Misshandlung, infolge unmenschlı-
cher Lebensbedingungen Lagern, be1 der Arbeit, der S1E gezwungen WUfL-

den, der beim I'ransport gestorben sind”? Wıe weıit ist ıhr Tod die Folge einer
Misshandlung des (Glaubens willen un! insofern als Martertod anzuerken-
nen”

Hıer haben eın Problem, das beispielsweise auch der Gerichtsmedizin,
Blıck auf Versicherungsfragen ELWA, eine olle spielt und Ort allge-

mMeinen VO: Medtizinern und Juristen unterschiedlich gesehen wird.? Die beiden
Berufsgruppen haben eine unterschiedliche Logıtk. nzwischen 1bt CS verschte-
ene Theoren, eine Verursachung als für dıie Folgen entscheidend festzustellen.
Kıs wird siıch be1 einer solchen Feststelung jedoch immer eine Auswahl aus

einem oroßen Spektrum schr unterschiedlicher Ursachen handeln, eine Aus-
wahl ach dem jeweils leiıtenden Interesse. Im Strengen Sinne bewetisen ist
dıe Adäquanz eines Kausalzusammenhangs zwischen Misshandlung und Tod
meistens nıcht Der Berliner Oompropst Bernhard Lichtenberg starb
November 1943 ach verbüßter aft Berlin- Legel während des Transportes
ins Dachau. Der 1NSCICIII Kloster csechr verbundene Apostolische
Strator für dıe oriechisch-katholischen Ukraimer Deutschland, Prälat Peter
Werhun, starb Februar 1957 der Verbannung in Ostsıbirien, nachdem

ach Kriegsende zunächst acht Jahre Straflager mit Zwangsarbeit Baikal-
SCC verbüßt hatte Be1ide werden heute lıturgisch als Märtyrer verehrt. Werhun
wurde be1 der Reise des Papstes in dıe kraiıne Jun1 2001 usamımmen mit

anderen ukrainiıschen Märtyrern selıg gesprochen. Das Erzbistum Berlın hat
iıhn seinen Heiliıgenkalender aufgenommen.

Sıehe Miıchael: Fer durch (zottes ıllen. Die Deutung seines eigenen
rertodes bei Ignatius VO  $ Antıiochien. In Communi10 31 2002, AR)_ _R

Vgl W EISHAEUPL, Karl Dıie Kausalıtät in der Kriegsopferversorgung. München 1958;
W UERMELING, Hans-Bernhard: Juristisches un arztlich-naturwissenschaftlıches Denken. In
Albert Ponsold, Lehrbuch der gerichtlichen Medizın für Mediziner und Juristen. Stuttgart

610—623
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Martyrıum formalıter parte tyrannı
Als zweıtes Kriterium o1bt Helmut Molll seiner.,, _ heologischen Einführung‘
ZU)] deutschen Martyrolog1ium des Jahrhunderts!° d}  9 4SS be1 den Tätern
das Motiv des Glaubens- und des Kirchenhasses gegeben se1in 111USS uch
dieses rnterium bereitet Schwierigkeiten. Schon der heilige aurıitius wurde
nıcht eigentlich se1nes christlichen Glaubens hingerichtet, sondern WC-

SCH Befehlsverweigerung, die sıch für ihn freilıch aus seinem Christsein ergab.
Erst recht: WE die Mörder selbst Christen WAartcen.  ' kann 11141l nıcht> 4SS
S1E den christlıchen Glauben treffen wollten. Kın herausragendes Beıispiel aus
der e1it VOL der abendländischen Kirchenspaltung ist der 1170 ermordete un!
se1iıtdem als Märtyrer verehrte Erzbischof Ihomas Becket VO  $ Canterbury. Be1
den Nationalsoz1ialisten un! den Kommunisten un! auch den Missionsge-
bieten wird 1N1All Z“ davon auszugehen haben, A4SS die Täter das christliıche
Zeugni1s treffen wollten. Oft aber S1E das nıcht. Die Nazıs begründeten
ıhre Todesurteilile mıit Hochverrat, Wehrkraftzersetzung, Verstol) das
Heimtückegesetz der Devisenvergehen. Kın Zeichen für die wahre /selset-
zung für wirklıchen (slaubens- und Kırchenhass ist ehesten och dıe
Unverhältnismäligkeit der Strafe

Probleme gab den Heiligsprechungsprozessen be1 einigen be-
kannten jüngster Zeıt Heıilıggesprochenen: /Zum einen be1 dem polnıschen
Ordensmann Maxımlilian Kolbe Er ng 1m Auschwitz freiwillig den
Hungerbunker. Er Lat nıcht aus einem Verlangen ach dem Martyrıum, S()11-

ern christlıcher Nächstenliebe: anstelle 1nes als Getisel ZU)] Tod durch
Verhungern verurteilten Famıilienvaters, diesen VOL dem Tod bewahren.
Probleme gab CS auch be1 dıth Stein S1ie wurde 1947 Auschwitz VC1I-

DaSt, weıl S$1e jüdıscher Abstammung WAL, nıcht also ıhres christlichen Bekennt-
nısses Entscheidend für ıhre Anerkennung als Märtyrın WL wohl ıhr
Testament ber ıhre Hıngabe das Kreu7z Christi, das S1e Form jeglicher
JTodesart tragen bere1it sel. Das genannte zweite Kriterium ist also nıcht
ennen VO  $ dem drıitten:

2,2 Martyrıum formalıter parte victimae
Auf Seiten der OUpfer 1L1USS eine bewusste innere Annahme des Wıllens (sottes

Lebensbedrohung vorliegen. War wirklıch das Zeugni1s des christlichen
Glaubens das Motiıv be1 den Opfern”? Es hat se1ine Zeıt gebraucht, bis sıch CI
WIE be1 Dıietrich Bonhoeffer seiner Kırche, auch be1 Alfred Delp sSEe1-
116 (Jrden die Eıinsıicht durchgesetzt hat, 4SSs ihnen die Anerkennung als
christliıche Märtyrer nıcht mit dem 1nwels absprechen könne, 4SS (35 sıch be1
iıhnen lediglich politische Wıderständler handelte, dıe geltendes Recht
verstoßen hätten. Inzwischen hat Maı 1996 selbst der Deutsche Bun-
destag festgestellt WA4S viele Rıchter aufgrund ihrer eigenen ergangenheıit
lange eıt nıcht wahrhaben wollten 4SS die Ordnung, die die Wıderständler

10 Ebda:, CCC
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bekämpften, eine Unrechtsordnung W: der sıch wıidersetzen VOoN Anfang
nıcht strafwürdig war.11 Oft wird CS notwendig se1n. die Glaubenshaltung der
Betreffenden, die der rund für ıhren Wıderstand W: AUS ihrem sonstigen
Verhalten Leben deutlıch machen. ber 1NAN auch SapcCcm mussen,
24SS das Martyrıum seine eigene Qualität hat dıe angesichts des bevorstehen-
den Martyriıums gereifte Annahme des Wıllens (sottes in dieser Fındeutig-
e1it Leben der Betreffenden vorher vielleicht nıcht deutliıch gegeben.

Deutlich 1L1LUSS aber auch ag werden, A4SS CS nıcht ein Zeugnis den
Glauben ist. WEC111) jemand siıch dem drohenden Martyrıum entzieht, hne A4SS
amıt eine Verleugnung Christ1 gegeben ist. KErst recht entspricht cht, wIieE
schon gESAaLT, dem ‚„Martyrıum gemäl dem Evangelium‘, sıch ZUTIN Martyrıum

drängen der gat sıch cselbst zZu Märtyrer machen WwIeE viele muslımı-
sche Terroristen heute. Urbild für das christliche Martyrıum, für ein „Martyri-

gemäl; dem Evangelıum““ ist Jesus Christus selbst, se1ine Tapferkeit, se1ine
geduldıge Annahme des ıhm zugefügten Leides und seINeEs Todes, die Konse-
>mit der seinen als den Wıllen (sottes erkannten Weg ng Dass Chr1-
STUS nachzufolgen immer wieder ZU)] Martyrıum führt mit ıhm annn aber auch
ZUf Auferstehung, Aaran lässt das Neue Testament keinen 7 weıfel. Auf dıie
neutestamentlichen Aussagen brauche ıch hier nıcht mehr eigens einzugehen.
In der Liturgie kommen S1Ee natürlıch immer wieder ZuUf Sprache.

Der Brief des Ionatıus VO: Antiochtien dıe Römer und das Martyrıum
Polykarps sind die einzigen nichtbiblischen Quellen, AUS denen der 1993 C1L-

schienene offizielle „Katechismus der Katholischen Kırche“‘ /1ıtate Zum Ihema
„Martyrıum““ bringt den Nummern 2472 un! 2474 Überhaupt ist 11UT hier
VO Martyrıum die ede Zusammenhang mit dem achten Gebot, unter
der Überschrift: 39  Für die Wahrheıt Zeugnis ablegen‘ 39  Das Martyrıum ist das
erhabenste Zeugnis, das 1NAan für die Wahrheıt des Glaubens ablegen kann‘““,
he1ßt CS da Das ist freilich nıcht alles, Was ber die katholische Märtyrervereh-
LU SaScm. ist.

Wandlungsprozesse der Geschichte der Märtyrerverehrung
der abendländischen katholischen Kırchel?

21 Verehrung der heiligen Leiber der Verbundenheıit mi1t dem Leib Christi
Was gewöhnlıch der Heiligenverehrung als katholisch/evangelischer Gegen-
Sat7z erscheimnt, ist wohl 11UL VO  w der gemeinsamen abendländischen Geschichte
her verstehen. Die Märtyrer sind dıie ersten, dıe esonderer Weise als He1-
lıge verehrt wurden. Diese erehrung konzentrierte sıch schr konkret auf den
Urt, dem ihre Letiber ruhen. Ihre Seelen sind schon V OL dem Ihrone (sottes

1 Sıehe V OSS, Gerhard: Dietrich Bonhoefter un! Max Josef Metzger in der deutschen Recht-
sprechung. In EDEL-SPANGENBERGER, llona (Hg.) Dıie Aufhebung diktatorischer IJM
rechtsurteıle (Quaestiones disputatae. 193 in einer trüheren Fassung aucb in: Una
Sancta I  ' 1998 1/8—194

Ich stutze mich weitgehend auf9Arnold: Heıilıge un: Reliquien. Dıe Geschichte
iıhres Kultes VO frühen Christentum bıs P Gegenwart. München 1994
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Wr dıe Vorstellung iıhre leiıblıchen Überreste harren och der Auterste-
hung be1 der Wıederkunft des Herrn. WÄährend des ersten Jahrtausends
ng dıe Verehrung der Märtyrer, Ja der Heıuligen überhaupt, VO  — der Vorstel-
lung einer himmlısch-irdischen Bılokation der Heiuıgen AU:  N Ihre Kraft gewinN-
LIC  = S1Ee VO  $ Gott, AI dessen Ihron Ss1e stehen. Diese ıhre Kraft ist aber
dermächtig besonders Ort ihrer Leiber wirksam. Die Modalıtäten ıhres
konkreten Lebens wurden nıcht als wichtig erachtet. Der © dem ıhre Le1-
ber ruhen, ist ein Ort esonderer Heıligkeıit. Von den heiligen Leibern gehen
gÖöttlıche Energien AduS, Prof. Vladımir Ivyanov gestern seinem Ofrtrag
„Märtyrergedenken und -rezeption der orthodoxen Tradition““.

Dieses Verständnis führte nıcht 11Uf dazu, dass die Menschen diesen
Orten hinpilgerten. Es führte VOL allem dazu, 24SS Reliquien mit jedem Altar
verbunden werden, mMit dem Heıligen Leıib schlechthin, dem Le1ib Chnisti
der der Eucharistie gegenwärtig aher kommt der Ausdruck ‚„ZUurf hre
der Altäre erhoben werden‘‘. Dass die Gebe1ine eines Märtyrers mit bischöflı-
cher Autoriität AUS seinem ursprüngliıchen rab erhoben und mit einem Altar
verbunden wurden, eventuell auch diesem Zweck einen anderen
transferiert wurden, WL dıie rühkirchliche Orm der Heıiliıgsprechung. Es be-

die Zerteilung der heiliıgen Leiber in Partikel: Keıin Altar hne Reliquien.
Gestern hieß CS Gedenktag der heiligen Märtyrer Kosmas und Damıan
Gabengebet der Eucharistie: „Allmächtiger Gott, den Martertod der Heılti-
SCH Kosmas und Damıan ehren, feiern das Opfer deines Sohnes un
bekennen, 4SS jedes Martyrıum seinen Ursprung hat diesem einen O©pbfer
Jesu Christi.““ Die Eucharistie besonderen Gedenken eines Heıligen fe1-
CL, ist die wichtigste HForm der Heilıgenverehrung. (Gerade wıird der (von
Professor Wolf£f-Dieter Hauschild gestern betonte) kategoriale Unterschied
deutliıch zwischen der hre und Anbetung (adoralio), die alleın (sott und damıt
auch Christus gebühren, und der hebevollen Verehrung (veneraltio) der Heilıgen
Im Codex des Kanonischen Rechts VO  $ 1983 he1ilßt CS ( an 123 / „„Die
alte I'radıtion, einem feststehenden Altar Reliquien VO  —$ rern der
anderen Heılıgen beizusetzen, ist ach den überlieferten Normen der lıturg1-
schen Bücher be1izubehalten.“‘ Faktısch ist diese I'radıtion, ist das Bewusstsein,
das diese Iradition Lrug, ach dem Il Vatıkanischen Konzıl stillschweigend
abhanden gekommen. In den Sachverzeichnissen der Katechismen g1bt das
Stichwort „Reliquien“ heute nıcht mehr.

Im Bewusstsein des Mittelalters die Märtyrer durch ıhre Reliquien,
ihrer Leibhaftigkeit, ihrer Stofflichkeit prasent, und durch dıe Ver-

bundenheit der Reliquien mit den Altären sah A1l S$1e verbunden mit der Le1ib-
haftigkeit des Heılıgen schlechthin, mit dem Leıb Christi Heılıgkeit ist Miıt-
telalter eine Sprache des KöÖrpers, dadurch aber nicht dem Zugriff offen, gerade
nıcht. Die Reliquien siınd verborgen, einem Schreıin, einer Krypta Die
Gläubigen, dıe Verehrung ihnen kommen, ireten dıie Sphäre des Heılti-
SCN ein.  ‘5 dıie Sphäre des heiligen (sottes. Was S1Ee Ort ertahren als ‚, Wun-
der““ vielleicht kann die Welt der Menschen nıcht eingeordnet werden.
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och heute ist CS nıcht gESTALLEL, mit Reliquien schamlos handeln (GIE,; Can

Rationalisierung und Anthropologisierung der Heiligenverehrung
Im Jahrhundert SETZTE Abendland ein V organg ein, den i1Nan als eine
fortschreitende Säkularisierung bezeichnen kann Träger dieser Entwicklung

VOL allem das 1i  e entstehende Bürgertum den tädten. Es kam einer
Anthropologisierung und Rationalisierung auch der Heiliıgenverehrung. Die
Imitatzo Christ, die „Nachfolge Christt- wurde Zu zentralen IThema christlı-
cher Spriritualität. Las Interesse der Wunderkraft der Heılıgen Lrat zurück.
In den Vordergrund Irat die Idealisierung ihrer moralıschen Lebensführung.
Und die findet den historisterenden Bıldern un! den Legenden ıhren Aus-
druck. 28 Es kam einem langsamen Wechsel V Ol der Heıulıgkeit ZuUr Heiligung,

einer Ethistierung. Die Heıligen, die AUuUS der Verborgenheıit romanıscher
Krypten un Sarkophage das Offene der Bılder den Kırchen Eraten: WUL-

den zugänglıcher, verständlıcher, erhielten menschlıiıche Antlıtze, wurden Men-
schen W1E Hagi1ographie un Erbauungslıteratur ordneten die Heıligen
mehr un! mehr 1n die ethisch-vernünftigen Grundvorstellungen der siıch lang-

konsolidierenden bürgerlichen Alltagswelt e1n. Die Heıligen wurden
Vorbildern des bürgerlichen Alltags LDa wurde annn einer zeugnishaften
Herausforderung, WECNN Kanontstierungen VOILSCHNOMMEC werden och Leb-
Zzeiten VO  ; Zeugen, dıe dıie Betreffenden iıhrem konkreten Alltag gekannt
haben

In dieser geschichtlichen Entwicklung ist auch die Reformation sehen,
die ja VOL allem bürgerlich-städtischen Mıliıeu entstand. Neu ist be1 ıhr dıe
exklusıve Bındung des Vorbildcharakters der Heıilıgen die Heılıge Schrift.
Der Ep1iphaniecharakter der Heılıgen wI1ieEe der Religx10n überhaupt ıng verloren.
Die katholische Reform („Gegenreformation‘‘) WL bewahrender gerade
SCH der Radıkalıtät der Reformatoren. IBIG Diskrepanz zwischen der überlie-
ferten Praxis und dem modernen Rationalısmus WATL jedoch auch Jjer wirksam.
Miıt dem I1 Vatıkanischen Konzıil wurde die Reformation nachgeholt. Die Zahl
der Heiligenfeste wurde reduztert. Hiıstorisch nıcht oreifbare Heıilige wurden Aus

dem Kalender gestrichen * Neu bedacht werden musste, WAS CS he1ßt, Heılıge
anzuruten.

)as moderne retormatorische Bewusstsein hatte inzwischen einen doppel-
ten Schritt weıter ZU) einen mit der dem rationalen Bewusstsein ent-

Vgl V OSS, (Gerhard: Heılıgenlegenden mit mythischen /urzeln. In Una Sancta 4 E 1994,
195—210, bes 199 F („Das Menschenbild der chrnistlichen Heılıgenlegenden‘‘).
Hıerzu sıehe dıie beiden ach dem IL Vatıkanıschen Konzıl erstellten Dokumente der nach-
konzılıaren Liturgiereform, dıie in den VO  . den Liturgischen Instituten in Salzburg, TIrier un!
Zürich herausgegebenen deutschen Ausgaben jeweıls mıit einem Kommentar versehen sınd
DER RÖMISCHE KALENDER (Nachkonziliare Dokumentation. 20) Iner 1969; LIE
NEUORDNUNG DER EIGENKALENDER FÜR DAS SPRACHGEBIET (Nachkonzılıare
Dokumentation. 29) TIrıer 19/5
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sprechenden Überzeugung, 4SS dıe Gebe1ine Verstorbener tot  66 siınd, auch die
Gebeine der rer La ist nıchts mehr VO den Märtyrern, W4S verehren
ware Zum anderen entwickelte siıch ETW WI1E eine Ganztod- Iheologte,

betonen, A4SSs das Ewige Leben Uu1ls nıcht aufgrund einer Unsterblichkeıit der
Seele sondern alleın als Neuschöpfung aft der Auferstehung Christi D
schenkt wird. und das beim Jüngsten Gericht. !> Bıs ist ach dem Tod

(Jrt auch der Ort der Märtyrer allein das „„Gedächtnis“ (sottes. Da
1bt eine Heılıgen, die Adressaten einer Anrufung se1n könnten.

Die katholische Heilıgenverehrung geht weıiterhıin davon AUS 24SS 35
Christus‘“ eine efe Einheit un! auch eine Kommunitkatiıon o1bt zwischen der
pilgernden Kırche un! der himmlıschen Kırche In der Kırchenkonstitution des
14 Vatıkanischen Konzıls „TLumen gentium““ he1lßt in Nr 50) 35  Nıcht bloß
des Beispiels willen begehen WIr das (Gedächtnis der Heıiligen. Aut VOIL-

nehmste Weise wıird U1LlSCIC Einheit mit der himmlıschen Kırche verwirklıcht,
WEn WIr, besonders in der heilıgen Liturgie, in der die Kraft des Heılıgen (5@1:
STES durch dıe sakramentalen Zeichen auf U1ls einwirkt, das Lob der göttlichen
Majestät gemeinsamem Jubel feiern. So verherrliıchen alle, die Blute
Christı1 AaUuS allen Stämmen, Sprachen, Völkern un! atiıonen erkauft (vgl ()f£ftb
5:9 un Z einen Kırche versammelt siınd, dem einen Lobgesang den einen
un dreifaltıgen ‚Oft:  CC Auf Erden stimmen ein das „Heılıg, Heılıg, He1-

aller Engel und Heılıgen.
2.23 Unsere Verbundenheıt mit den Heılıgen der Commun10 Sanctorum

Mır scheint, A4SS dıie Frage, ob die Heılıgen anrufen können und dürfen,
ıhren kırchentrennenden Charakter verhert, WEn klar ist, 24SS der alleinıgen
Heıulsmittlerschaft Christi eın Abbruch geschieht. Hierauf konzentrierte sıch ja
dıe Befürchtung des Augsburger Bekenntnisses (in Artıkel Al ‚3  Vom Dienst der
Heıuıgen”‘). och versteht dıe katholische Kırche heute die Heılıgen nıcht als
das Vorzimmerpersonal Gottes mit dem an sich gut stellen in  $ leichter
einen Zugang (sott un se1iner Barmherzigkeıit erhalten. Mag se1n, A4SS
das Volksbewusstsein manchmal anders ist. Offiziell aber gılt Die Heılıgen-
verehrung erg1bt sıch für uUu1ls Aus der COMMUNLO SANCLOTUM, Aus der (GGemeinschaft
aller dıe durch Taufe und (slaube in un durch Christus geheiligt sind IBIG vier
Thesen in der Auswertung Schluss des Referates VO Prof. Hauschild kön-
ne:  5 katholischerseıits voll unterschrieben werden. Kontroversfragen ber dıe
Gemeinschaft der Heıilıgen (und mit den Heılıgen) ber den 'Tod hinaus siınd
behandelt in dem Dokument der Bılateralen Arbeitsgruppe der Deutschen
Bıschofskonferenz un! der Kirchenleitung der ELKD „„Commun10 Sancto-

Die Kırche als (Gemeinschaft der Heydigen 29 Ich habe selber dieser Ar-

15 Vgl AHLBRECHT, Ansgar: Tod un! Unsterblichkeit in der evangelıschen Theologie der e
Paderborn 1964

16 Paderborn/ Frankfurt ML 2000 Sıehe 1er‘ VIL (GGemeinnschaft der Heılıgen ber den Tod
hiınaus (Zaff: 201—252).
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beitsgruppe angehört. Es ein intens1iver Diskussionsprozess. Aufgrund
dieser Erfahrung halte iıch das Dokument für wegweisend der rage, ob ka-
tholısche un! evangelische Märtyrerverehrung kompatıbel sind. Ich e1in1-
DCS VO dem. W4S das Dokument bedenken o1bt Blıck auf die „„Gemein-
schaft der Heıligen die Auferstehung der Toten und das Ewige Leben‘“‘
„Apostolischen Glaubensbekenntnis‘‘:

IBIG Auferstehung der Toten die Auferstehung des „Fleisches“ (wıe
wörtlich übersetzen ist) besagt nıcht eine Wiıederbelebung der KÖTr-
pCT, wohl aber dass zukünftiger Auferstehungsle1ib einer personalen
Identität mit Uu1LlsCICTI jetzigen Existenz und Geschichte steht. Personale Identi-
tat ist auch hne Fixierung auf ein bestimmtes philosophisches System mit
dem Wort „„Seele‘‘ gemeı1nt.

Das Ewige Leben ist ein Begrniff, der das Leben der Gotteskindschaft
1er gerade dem.  ' WAas darın Wiırkung des e1istes Gottes ist mit dem VCI-

bindet, W4S einmal se1in werden, WECII1MN 11SCICLr Letiblichkeit CLWAN-

delt se1in werden, Wwie Paulus Sa: 1 Kor > einer Neuschöpfung, die
sıch allen u1lsefrfen Vorstellungen entzieht. Jedenfalls ist das Ewige Leben (3e-
me1inschaft „n Christus“ ber den Tod hinaus, und s ist eine Gemeinschaft,
deren Tiefendimension dem Bekenntnis deutliıch wird, 24SS Jesus Christus
hinabgestiegen ist das Reich des Todes

Wıe sıch persönliche und unıversale Vollendung zueinander verhalten,
wıird der Heıuliıgen Schrift nıcht reflektiert. ber dürfen davon ausgehen,
24SS die Kategorie der Zeıt jense1ts der Todesgrenze nıcht mehr geben

Gemeinschaft der Heıilıgen besagt auch, 4SSs das Leben Christus eine
Lebensgemeinschaft ist, eine COMIMIUNLO, verbunden durch die ebe Christi. St1e
ist darum ein Miteinander, das zugleich als ein Liebendes Füreinander konstitu-
iert ist.

Von diesem Leben jetzt schon Zeugnis geben, gehört wesentTt-
lıch ZUfrF Berufung aller Glieder der Kırche Dem dient auch die Memort1a der
Heılıgen, VOL allem der rer.

Erinnert se1 auch daran, A4SS 6S der Phiılosophie und Literatur, Kunst
und Dichtung heute längst wieder eEeLtwAas 1bt wIieE eine qualitative Raum-Zetit-
Wahrnehmung, eine Erfahrung VO Räumen und (Orten als Wiıderspiegelungen
der Seele 99;  Der Schlüssel einem fruchtbaren Verständnis der Heıilıgenvereh-
rung hegt nıcht in einer Kampagne für christlıche Kultfiguren, nıcht Publicıty
für asketische der christlich-soz1iale Höchstleistungen Konkurrenz denen
AUus port, Kunst und Unterhaltung. Der Schlüssel lıegt in der Eröffnung
anderer Seinszugänge, dıie den Rändern, der (srenze der humanen Kate-
gorien der Welterfassung das aufleuchten lassen, W Ads sowohl be1 Künstlern,
Dichtern und Denkern als auch be1 Gläubigen auf JE iıhre Weise bezeugt wıird
die Erfahrung eiNnes Anderen, das sıch anscheinend 11U;  — einmal weder sehen
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och denken lässt, und das sıch doch irgendwie da der ort wesend mächt:
und das die Christen der Hezlge ist.‘“17

Die Akzentsetzungen durch Papst Johannes Paul 11
Gedenken der rer heute

A Di1e Neomüärtyrer als Öökumenisches Zeichen
der Hoffnung und Verpflichtung für uUu11ls

LJer aps aAaus Polen we1iß aufgrund seiner persönliıchen Biografie,
spricht, WECI111)1 dıe Märtyrer des Jahrhunderts se1in IThema sind. Ich
auf dıe wichtigsten seiner einschläg1gen Texte hinweisen. DDa ist zunächst dıe
Enzyklıka PLENDOR Glanz der Wahrheit VO est der Verklä-
Tung Christi, August 1993.18 Ihema sınd ein1ge Pragen der kiırchlichen
Morallehre. Die Nummern 00—94 behandeln das Martyrıum mit dem Untertitel:
„Verherrlichung der unverletzten Heıuıigkeit des (sesetzes (sottes.‘‘ Der Stark-
mut der Märtyrer erscheint hier als Stütze für das Zeugnis, ‚„das alle Christen
täglıch geben bereit se1in sollen“‘ und dem wahres Menschseıin und die
Heıilıgkeit der Kiırche aufscheinen. Angesprochen werden auch Johannes der
Täufer mit der schon erwähnten omıilıe VO  — Beda Venerabiılis und, 4SS 995
diesem Zeugnis dıe Unbedingtheıt des sittlıch (suten dıe Christen nıcht
alleın stehen‘“.

In seiner Enzyklıka RTIO ILLENNI ADVENIENTE VO  $ 1994 ZuUur Vor-
bereitung auf das Jubeljahr 200019 schreıibt Johannes Paul I1 Nr. „Das
Zeeugnis für Christus bis hın ZU: Blutvergießen ist ZU)| gemeinsamen rbe VO  —$

Katholiken, Orthodoxen, Anglıkanern und Protestanten geworden, wIie schon
Paul VI der omıilıe be1 der Heiliıgsprechung der Märtyrer VO: Uganda be-

Das ST CIM LEeUQNS, das nıcht werden Der Okeumenismus der
Hezlgen, der Märtyrer, ist vielleicht überzeugendsten. Die COMMAUNLO SANCLOTUM,
Gemeinschaft der Heıligen, spricht mit lauterer Stimme als die Urheber VO  e

Spaltungen.“
Vom ‚„„ÖOkumenismus der Märtyrer“ hat der aps schon 198 / be1 seinem

zweıten Pastoralbesuch Deutschland gesprochen. Gleich be1 seiner Ankunft
Blıck auf die Karmelitin dıth Ste1in und den Jesuitenpater Rupert

Mayer, dıe während dieses Pastoralbesuches selıggesprochen wurden: SI STE-
hen zugleich für alle jene deutschen Olk, die nıcht bereıit SCWECSCH siınd, sıch
der menschenverachtenden Tyrannei des Nationalsozialısmus beugen. DDar-

gedenken mit Hochachtung auch zahlreicher mutiger Bekenner und
Opfer' unter u1lscren evangelischen Brüdern un! Schwestern. S1e allesamt sind
für u1ls Zeichen der Hoffnung un! Verpflichtung für das VO  - heute gefor-

1/ BIEBER, Marıanus: Heılıge Leıiber heilıgen UOrten Dıe tradıtionelle Heıilıgenverehrung im
Lichte einer topologischen Hermeneutik. In: Una Sancta >  ' 199 332-—345, 1er': 245

Nr. 111 in der VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz herausgegebenen Reıihe der
Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls (:

19 V AS 119
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derte Zeugnis für Recht und Gerechtigkeit, für die Verteidigung der immer
wieder L1ICcC  e bedrohten Grundrechte des Menschen und seiner übernatürlichen
Berufung, VO der her alle menschliıchen Belange ıhr wahres Maß( un! Zıel
erhalten. Möge das gemeinsame Glaubenszeugnis der Christen allmählich auch

einer immer tieferen Einheıit unter den christliıchen Kıiırchen un (Gemein-
schaften führen.‘‘20

Einen besonderen Akzent erhält das Märtyrergedächtnis in der Verkündti-
gungsbulle des (Großen Jubiläums des Jahres 27000 CARN  NI

V ON 11 1998.21 In Nr 11 spricht der aps VO der Notwendig-
keit eINes Fingeständnisses der vielen Ere1ignisse der Geschichte der Kırche,
die ein Antizeugni1s darstellen un! die Kırche als dıe Gemeinschaft der Heıilıgen
nıcht ıhrer Schönheıt haben erstrahlen lassen. Wır alle sei1en da auf
dıie eine der andere Weise involviert. Kın lıturgisches Zeichen für dieses KEın-
geständnis dıie Vergebungsbitten des Papstes Fastensonntag,
12 März 7000 im Petersdom Rom.?*?® Zum cho darauf der deutschen
Presse gehörten Beiträge, in denen die Geschichte der Kirche einer reinen
Aneinanderreihung V Ol Skandalen wurde, in 39  Der Spiegel“ VO Aprıl
2000 110—124, un! „Die eit  CC A} 11 Maı 2000, 41£. einem Beitrag
V Ol Hubert Schnädelbach mM1t der Überschrift: ADer Fluch des Christentums““.
Solche Stimmen ZeigenN, WIE sehr der aps recht hatte, WEEIN das Schuldein-
geständn1s nıcht isoliert stehen hel  >5 sondern Nr. 13 V O11l (Gedächtnis der
Märtyrer als heutzutage besonders beredtem Zeichen für die Wahrheit der
christlichen Liebe spricht: 99  Der Gläubige, der se1ne christliche Berufung, für
die das Martyrıum eine schon der OUOffenbarung angekündigte Möglıchkeıit iSt,
ernsthaft CLWOSCIL hat, kann diese Perspektive nıcht Aaus seinem Or1zont Adus-

chließen.“‘

Las Aufstrahlen des Osterliıchtes in den Märtyrern
55O WIr sehen, wI1ieE ıhnen nad widerfahren‘‘ (CA 210

Das dritte der ben (2:5°) Kriterien eines christliıchen Martyrıums,
A4SSs nämlıch das Martyrium aufseiten des UOpfers ein Glaubenszeugnis Se1N
I1NUSS, wıird VO aps 1in Nr. 13 VON CARN -  NI MYSTERIUM 7we1iftfa-
cher Weise erganzt:

Erstens: „ NVom psychologischen Gesichtspunkt her ist das Martyrıum der
eindrucksvollste Beweıis für die Wahrheıit des Glaubens, die selbst dem gewalt-
Samsten 'Tod ein menschliches Gesicht geben vermag un iıhre Schönheıt
auch in den grausamsten Verfolgungen ZU) Ausdruck bAngt In seiner üblı-

aps Johannes Paul H Ansprache be1 der Ankunft auf dem Flughafen Köln/Bonn 2()
Aprıl 198 7/ V AS 7 9 11—13, 1er

Z V AS 126

Vgl OSS, Gerhard: Dıie Vergebungsbitten aps Johannes Pauls IL ine Initiative ZA27:

„Reinigung des Gedächtnisses‘‘. In Una Sancta I: 2000,
1  SSERV ATORE ROMANO. Wochenausgabe in deutscher Sprache, Nr. 1 9 Maı 2000,
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chen Ansprache ZUm Miıttagsgebet Sagte der aps Maı 7000 Blıck auf
dıe für den Abend dieses Tages vorgesehene Gedenkteier für dıe rer
Kolosseum: S ist das Osterlicht selbst, das ıhnen aufstrahlt.“ Immerhin
1bt CS ja auch unter den Märtyrern des Jahrhunderts solche, von denen
bezeugt ist, 4SS S1E einer inneren FErieden und Wuürde ausstrahlenden Krge-
benheit ıhr Leiden erduldet haben und „ruhig und gefasst1e®, vielleicht SOSal
mit „„frohleuchtenden Augen & den Tod oingen.

7 weıitens: Die Märtyrer spiegeln das Wort Chrnisti Kreuz wıider: ‚; NVater:
verg1b ihnen, enn S$1e wissen nıcht, S1E tun  c (Lk uch dafür 1bt CS

genügend Beispiele.®® Wenn der aps dieses für alle Christen Beispielhafte der
Märtyrer dıe Formulierung bringt, 24SS S1E 35 ıhre Verfolger beteten“, annn
nımmMt G1 amıt den Wortlaut eines Gebetes VO est des Frzmärtyrers Ste-
phanus (26 12)) auf. Das he1ßt, 4SS auf das biblıische Urbild eines Martyri1-
u11l der Nachfolge Christi hinweist. Sterbend rief Stephanus: Her rechne
ıhnen diese Süunde nıcht an!  CC Apg 7,60).

SO der Kraft der göttlıchen Liebe Christus Leiden und terben ahnlıch
geworden se1in, das ist der ‚„„‚Glanz“ der ter, der ‚„ Glanz“ der Heıligen
überhaupt. Diesen (Glanz sehe iıch auch in Artıikel Z des Augsburger Bekennt-
n1ısSses ZU) Ausdruck gebracht, WEC11211 CS ort Blıck auf dıe Heılıgen he1ßt,
24SS Stärkung uUunsSsCcCICS Glauben ‚„ sehen, wIie ıhnen nad wıiderfah-
ren  “ Mır scheint, 4SS dieser Gesichtspunkt des Heiligengedenkens DC-
liıschen Bewusstsein wen1g ausgepragt ist. Im lateinischen Text VO  —$ P fin-
det 1: sıch auch nıcht. Umso deutliıcher he1lit jedoch in der Apologie der
Konfesstion „In WNSGIEI Confess10 leugnen WIr nıcht, 4SS dıie
Heıulıgen ehren SO. Lenn dretierle1 hre ist, amıt dıe Heıligen ehret. Für
das EersSt; dass (50tt danksagen, A u1ls den Heılıgen Exempel seiner
(Gnaden hat dargestellt Die andere Ehre 24SS ihrem Exempel
uUu1lsSsCcC1I1Il Glauben stärken, als WEC1111 ich sehe, 4SS die (Gnade mächtiger Nal
enn die Sünde Kür das drıitte ehren WIr dıie Heiligen, WCI1I11)1 WIr ıhres Glaubens,
iıhrer Liebe ıhrer Geduld FExempel nachfolgens

So beispielsweise ber Max Josef Metzger im Protokall ber seine Hiınrıchtung, abgedruckt
in:; ENZLER, Klaus (Hg.) Max Josef Metzger. Christuszeuge in einer zerrissenen Welt. Brie-
fe un Dokumente AuUSs der Gefangenschaft Freiburg 1991, 224

25 So 1im Falle Metzger der Scharfrichter (nach dem Zeugnis des Gefängnispfarrers Peter uch-
hO12z), ebda., 41

26 Hıngewiesen se1 ETW: auf den Nıederaltaicher Mönch Edmund Pontiller, der Februar
1945 im Strafgefängnis München-Stadelheim hingerichtet wurde. In seinem Brief, den
unmıttelbar vorher seine klösterliıche Gemeinschaft schrieb, he1ißt CS, das 'Todesurteıl
gCn Wehrkraftzersetzung werde heute vollstreckt: „Ich habe Ur ine Antwort auf diese An-
kündıiıgung: Herr, eın Wılle geschehe!41  Das Gedächtnis der Märtyrer in der römisch-katholischen Kirche  chen Ansprache zum Mittagsgebet sagte der Papst am 7. Mai 2000 im Blick auf  die für den Abend dieses Tages vorgesehene Gedenkfeier für die Märtyrer im  Kolosseum: „Es ist das Osterlicht selbst, das in ihnen aufstrahlt.“ Immerhin  gibt es ja auch unter den Märtyrern des 20. Jahrhunderts solche, von denen  bezeugt ist, dass sie in einer inneren Frieden und Würde ausstrahlenden Erge-  benheit ihr Leiden erduldet haben und „ruhig und gefasst“, vielleicht sogar  mit „frohleuchtenden Augen“5 in den Tod gingen.  Zweitens: Die Märtyrer spiegeln das Wort Christi am Kreuz wider: „Vater,  vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun“ (Lk 23,34). Auch dafür gibt es  genügend Beispiele.2% Wenn der Papst dieses für alle Christen Beispielhafte der  Märtyrer in die Formulierung bringt, dass sie „für ihre Verfolger beteten“, dann  nimmt er damit den Wortlaut eines Gebetes vom Fest des Erzmärtyrers Ste-  phanus (26. 12.) auf. Das heißt, dass er auf das biblische Urbild eines Martyri-  ums in der Nachfolge Christi hinweist. Sterbend rief Stephanus: „Herr, rechne  ihnen diese Sünde nicht an!“ (Apg 7,60).  So in der Kraft der göttlichen Liebe Christus im Leiden und Sterben ähnlich  geworden zu sein, das ist der „Glanz“ der Märtyrer, der „Glanz“ der Heiligen  überhaupt. Diesen Glanz sehe ich auch in Artikel 21 des Augsburger Bekennt-  nisses zum Ausdruck gebracht, wenn es dort im Blick auf die Heiligen heißt,  dass wir — zur Stärkung unseres Glauben — „sehen, wie ihnen Gnad widerfah-  ren“. Mir scheint, dass dieser Gesichtspunkt des Heiligengedenkens im evange-  lischen Bewusstsein wenig ausgeprägt ist. Im lateinischen Text von CA 21 fin-  det er sich auch nicht. Umso deutlicher heißt es jedoch in der Apologie der  Konfession (21,4-7): „In unserer Confessio leugnen wir nicht, dass man die  Heiligen ehren soll. Denn dreierlei Ehre ist, damit man die Heiligen ehret. Für  das erst, dass wir Gott danksagen, dass er uns an den Heiligen Exempel seiner  Gnaden hat dargestellt [...] Die andere Ehre, [...] dass wir an ihrem Exempel  unsern Glauben stärken, als wenn ich sehe, dass [...] die Gnade mächtiger sei  denn die Sünde. Für das dritte ehren wir die Heiligen, wenn wir ihres Glaubens,  ihrer Liebe, ihrer Geduld Exempel nachfolgen [...]“.27  24 So beispielsweise über Max Josef Metzger im Protokoll über seine Hinrichtung, abgedruckt  in: KIENZLER, Klaus (Hg.): Max Josef Metzger. Christuszeuge in einer zerrissenen Welt. Brie-  fe und Dokumente aus der Gefangenschaft 1934-1944. Freiburg 1991, S. 334.  25  So im Falle Metzger der Scharfrichter (nach dem Zeugnis des Gefängnispfarrers Peter Buch-  holz), ebda., S. 41.  26  Hingewiesen sei etwa auf den Niederaltaicher Mönch Edmund Pontiller, der am 9. Februar  1945 im Strafgefängnis München-Stadelheim hingerichtet wurde. In seinem Brief, den er  unmittelbar vorher an seine klösterliche Gemeinschaft schrieb, heißt es, das Todesurteil we-  gen Wehrkraftzersetzung werde heute vollstreckt: „Ich habe nur eine Antwort auf diese An-  kündigung: Herr, dein Wille geschehe! ... Ich hoffe von Gottes Barmherzigkeit ein gnädiges  Urteil. Ich verzeihe allen und jedem [...].“  27  Hierzu siehe WENZ, Gunther: MEMORIA SANCTORUM. Grundzüge einer evangelischen  Lehre von den Heiligen in ökumenischer Absicht. In: ders., Grundfragen ökumenischer  Theologie. Gesammelte Aufsätze. Band 1. Göttingen 1999, S. 283-310, bes. S. 289f.Ich hoffe VO CGJottes Barmherzigkeit eın gnädiges
Urteıil. Ich verzeiıhe allen un jedem E

7 Hıerzu sıehe WENZ, Gunther: MEMORIA ANCTORUM Grundzüge einer evangelıschen
Lehre VO den Heılıgen in Öökumenischer Absıcht. In ders., Grundfragen Öökumenischer
Theologie. Gesammelte Auftsätze. and Göttngen 1999 283—310, bes 289£.
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Vielleicht ist das die wichtigste Anregung, die ıch Ihnen für das Hor-
schungsprojekt ‚„Evangelische Märtyrer/Glaubenszeugen des Jahrhunderts“
geben annn nıcht mMi1t der Umschreibung des Märtyrerbegriffs beginnen (der
sıch annn als Prokrustesbett erweist, WE CS dıie rage geht, WG VO  —5 den
Opfern der totalıtären Systeme den Märtyrern rechnen ist) Wiıchtiger
scheint besonders dıie Glaubenszeugen aufzuspüren und Erinnerung
behalten, be1 denen überzeugender Weise sehen W: WwIie ıhnen ıhrem
Leiden und terben (3nade wıiderfahren ist, 4SS WIr ıhrer Dankbarkeıit
gegenüber (sott und ZUr Stärkung NSCICS (Glaubens gedenken können.


